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M i t I.Oktober !
b M m i ein n e u e s A b o n n e m e n t aus die ^

Klil'nchcr Zeitung.
bleil. P r ä n n m e r a t i o n s - A e d i n g u n g e n

^ e n u n v e r ä n d e r t und betragen:

^ " r die V e r s e n d u n g m i t t e l s t P o s t : ^
^ j ä h r i g 7 fi. 50 kr.
^'" 'r l jährig 3 .. 75 « i
monatlich I .. 25 „ i

F ü r L a i b ach:
l>«lbjährig 5 st. 50 kr.
"'"leljähriq 2 „ 75 .,
"wmnlich " - I 92 ..

" " die Zustellung ins Hau« per Jahr 1 fl.
zuzesf?^^ ^ ^ Plünttmerations' Äetlägc wolle» portofrei

^. Jg. v. Kleinmayr sc Icd. Damberg.

Amtlicher Theil.
35, ^ - k- und k. Apostolische Majestät haben am
lichf,, Amtier d. I . im« neu ernannten anßerurdent-
^ a i l ^ - ^ " " "d bevollmächtigen Minister Seiner
d? H dls Kaisers von Brasilien Julio Henrique
^ > n i ^ A l v i m in besonderer Audienz zu
z>l»fh, ̂ " und dessen Beglaubigungsschreiben entgegen-

" '̂ " geruht. ^

Ä l l c , ^ / - u»d k. Apostolische Majestät haben mit
^sls,, ss. i unterzeichnetem Diplome dem Hauptmanne
^.>,sj^"lse dt's Ruhestandes Peter P e t r i ö i l l den
5" ve„ . '"'t dem Ehrenworte ..Edler" allergnädigst

^ l i e ^ t. «no k. Apostolische Majestät haben mit
drin V ' ^ > ' Entschließung vom 22. September d. I .
^ ' ' f t ^ " " l '" Neu-Lerchenseld Ernest N ö d l in
^!e»s<s"^ s îues vieljährigen, beiusseifiigen u»d
^ssftb 5> '^" Wakens das 'Ritterkreuz des Franz.

v "rdenz allergnädigst zu verleihen geruht.

^'^!>^n ^'^""d»'2pläsid!'l!t als Piäsideut der Finanz
' N a , ^ ' ^ Krain hat d<n Fn,aüzconcipist?n Antun

^ ^ ^'^ zmn Finanzcomnüssär in der neunleu

Rangsclasse und den Conceplsprakticanlen Heliodor
D l o n h y zum Fiaanzconcipisten in der .zehnten Rangs'
classe ernannt. >

Am 89. September 1885 wurde in der f. t.huf- und Staats-!
druckerei in Wie» das XI.IV. Ctück des Ncichsqese^blattes. vor^ ^
läufig bloß in deutscher Ausgabe, auizsseneben und versendet.

Dasselbe enthält unter !
Nr. 14l die Concejsiuusllrluudr vom iilj. August 1885, für die ^

Locomotiv-Eijenbahneu Hatna-Kimpolmiss und ^l ibola.!
Äerhumcth mit der Abzweigung Karapczm.(5zudin uud
Hadilfalua-Radaul.,:

Nr. 142 die Kundmachung des Finanzministeriums vom 25slen
September 1885, betreffend die Nückuerlenuna, des l. f.
Nebcnzollamtes zweiter Classe Collaz-Laprile lion Caprile
nach Collaz,

Nichtaintlicher Theil,
Zur Situation in Kroatien.

A a. r a m . 29. September.
Morgen also lritt der kroatische Landtag wieder

zusamm?,'. Auswärtige Blatter wollten zwar wissen,
dass wegen lies eben in Karlouitz tagenden serbisch-
nationalen Kischenconlirksses, d>r einige der hervor-
ragendste!« Arbeitskräfte des Landtages absorbiett. eine
Vertagung des letzteren in Aussicht genommen sei;
doch zeigen die Thatsachen, dass dies eine bloße Com-
bination war, wie manche andere aus Aqram stam-
mende Nachricht auswärtiger Blätter. Der Landtag
tl i l t zur festgesetzten Zen zusamlnen und Wild sein
Arbcits-P'ogramm, das dies^mal ein überaus umfang-
reiches ist. erledigen, ohne Rücksicht auf dcn Emigres?,
der ja schließlich kaum mehr lange Zeit in Anspruch
nehmen wird, nachdem das Vielreden nicht zn seinen
Gepflogenhl-iten zählt, ab r̂ auch ohne Rücksicht auf
die gew,ssl'n „unerwarteten Ereignisse", die von man-
cher Seile mit schadenfroher Bestimmtheit — erwartel
werden.

Um nun zunächst von diesen zu sprechen, kann
man es, ohne von irgend welcher Seite der Indiscre-
tion geziehen zu werden, im vorhinein sagen, dafs
man sich din Eintntt d<,r gewissen unerwartete» Ereig-
niss.' von der Aufwerfung der Arch valien-Fiage ve«
spricht. Die Angelegenheit sull nämlich von mchrelen
Seiten zu qleicher Zeil auf die Tagesordnung der Dis
cujsion gebracht werden, Der weitestreichende Antrag
dürfte, wie es sich übrigens von selbst versteht, von
der R.'chtsplrtn ausgehen; er soll nichts Geringeres,
als die Versetzung des Binus in den Anklagestand
bezwecken, während die unabhängige Nationalparlei
mit einem voraussich!lich gelinderen Antrage auf dem

Plane zu e,scheinen gedenkt. Kann man über da«
Schicksal dieser AnNägc auch nur einen Moment im
Zweifel sein? Kann es einer Frage unterliegen, dass

!beid? Aiiträqe, ob Anklage oder scharfe Missbilligung
! mit Misstranensvotum. mit erdiückendei Majorität nb<
gelehnt, dass sonach beide Oppositionen, wenn sie auch
a/trennt marschieren, unter allen Umständen vereint
geschlagen werden? Wir glauben, das kann umso»
weniger f,aglich sein, als die Angelegenheit der H«.
meralarlen zu dieser Stunde eine solche ist, über die
sich jeder Volksveitteter bereits seine feststehende Mei«
tnmq gebildet hat, in welcher ihn weder der Antrag
der Rechtspartei noch der der Hnren Unabhängigen
wankend zu machen v-'rmag. Was in der Sache bisher
geschehen, gehört überhaupt nicht vor den Landtag;
erst die geplanten Verfügungen in derselben erheischen
die Mitwirkung der Legislative. Damit will allerding«
nicht gesagt sein. dass es auch unstatthaft sei, sie vor
den Landtaa. zu bringen; steht doch den Volksvertre-
tern das Recht zu, die Regierung über jede ihrer
Handlungen zur Rechenschaft zu ziehen, folglich auch
iiber dies?; Sache der Majorität, welche fiir den cor<
recten Gang der Landtagsverhandlungen in erster Reihe
Verantwortlich ist, wird es dann sein, auch diese An-
gelegenheit in die ihr gebürenden Schranken zu wei«
sen und sie des Nimbusses einer Staatsaction zu enl«
kleiden, mit dem man sie zu umgeben sich so angestrengt
h^t. Inwiefern.' nun bei Berathung diefer Frage irgend
ein V6U8 ox mkoluuä, erscheinen wird, um den Herren
Oppositionellen zuHilfe zu eilen, vermögen wir selbst«
verständlich nicht zu sagen. Wir wissen nur, und zwar
mit aller Bestimmtheit, dass die Nilionalpartei auch
in dieser Frage mit sich im reinen ist und es sie
durchaus kein »aoritixio äell'iuteiletto losten wird, im
Einverständnisse mit der Regierung vorzugehen.

Ist die leidige Frage dcr Nrchivalien einmal er»
lrdigl — und die Hausordnung sorgt ja dafür, dass
sich die Debatte über dieselbe nicht ins Endlose hin-
ziehe, — so tritt an den Landtag eine weit ernstere
und wichtigere Frage heran. Die Regierung gedenkt
dcm Landtage die auf die Verwaltungsreform bezüg»
lichen Vesetzentwürfe ebenfalls in dieser Session zu
unterbreiten. Man kann somit ohne Lobhudelei sagen,
dass die Regierung die kostbare Zi i t , die ihr seit der
letzen Landtags-Tession zur Verfügung gestanden, nicht
auf der faulen Haut zugebracht hat. Während die
löbliche Opposition vor Laugeweile schier vergieng und
sich mit Heißhunger auf den Braten der Archivfrage
warf, hat die Regierung die Frage der Verwaltungs«
ssform zum Austrag qelnacht. Das mag freilich sehr
nüchtern tlixgen, und die geehrte öffentliche Meinung

Jemlletou. !

A s t r o - N o , n a n t i k . !
ii !

^ l ^ das Auffinden und Berechnm bedeutet das!
"^"«na ^ ' ^ m der Astronomie, wohl aber die Be-!
^ n H . A e r feierliche Act der Taufe hat das Astro«!
! k Hjelt ! " bm' jeher merkwürdig irritiert, denn
,'e duz l ^ i e sich da jedesmal mit hineingemengt.
"eh.. H >H°" so Brauch ist bei Kindstaufen, wo jede!
s. Zierdpn"'^ l l d " He>r Onk-l und alles, was zu ^
^Neftfla,.,. °er Familie gehö't, den eig.nen Namen!
U l ^ ( F ^ " möchte. Ursp.iingl'ch. vor 3>. 4-
?^nen i ^ H " ' . als Egyftter und Phönizier de»
"lUii,. A,e "amen gaben, da war es ein leichtes z

ei "iitziick >e ''aw,-,, Vo'lk>'r versetzten ihre Goiter z
k'"* war . . . Hauethiere, was bei ihnen so ziemlich
I.?'. boftv'el ' " bie Sterne, und sie erreichte» dadurch
au, s. Md " " ^ ""es Pantheons und eines Ka.
^! ^lds,, " " , ^ die periodischen Elementarereign,sse

^nhiih ' "" den correspondicrend auftauchenden
Ne» ^ lu«/" Verbindung brachten.
W ^ und 3 ^ " " Astronomen, insonderheit j^ne der
s ^ be^i.K Neutren Zeit, denen die Naivetät der
tvi»s 6 der «/"schwnnden und der geläuterte Ge«
s!<tti'r. ächten > . k " noch nicht geoffenbart wordm
H? 't '^e ^ ' ' oann aus dem Himmmel theil« eine
îs '^ i ls n " merkwürdigsten Erfindungen ihrer

b m ^ sulH? m. " ' ^ ballerte lebender Notabilitäten,
^"zt?n cv ^ durch riü Hinl^rthürchen in den

vunmll geschmuggelt wurden. Da gab's

ein«? „Bildhauerwerkstälte", ein ,chemisches Labora-l
lorinm", eine „Uhr" uud eine „Luftpump'"; da
glänzte da« „Mikroskop" und der „Aerostat", „her.
schels Trlcstl'ft" nnd die „Elektrisiermaschine". Neben
dem gewerblichen und physikc-lisien Museum thronten
do«t „Pon^atowsly", die „E-chc" und das „Herz
Karls I I .«, die „Harfe Georgs", endlich — ..Friedrich
der Große", dem zuliebe man der armen Andromeda
den rechten Arm amputierte, und als weitere Nota»
b'liiät die — „Hauskatze Laland's", des großen Astro-
nomen, der sich diesen Luxas wohl gönnen durste.

Begreiflicher Weise war d?r nimmer rastende
Forschergeist des Menschen inzwischen nicht unthätig
geblieben. Bereits anno äomini 1627 war ein frommer
Herr, Julius Schiller mit Namen und seines Zei-
chens Bürgermeister d?r S<adt Augsburg, mit dem

z Vorschlag vor die Oeffentlichleit getreten, an Stelle
l der höchst sündhaften heidnischen Bcneilnungen biblische
Namen an den Himmel zu malen, und was er hier-
über in s inem T^altällein in profunder G<>lehrsaM'
kcit auseinandersetzte und g n mit schnörkelhaften Bild-
lein belegte, war wirkllch auscrbaulich zu lesen für
„all siindhast Thier und Menschenkind". Nachdem er
die Gottlosigkeit und Verdammnis der heidnischen Na-
men auf« sonnenklarste bewiesen hatte, legte er der
gläubigen Menschheit eine Nomenclatur vor, welche in
ihrer Art von wirklich erhebender Wirkmig werden
sollte. D-e Sonne sollte Christus, der Mond Maria
heißen, Merkur wäre der Proph't El-as und Venus
käme al» Johanne« um Geschlecht und Name», zu-
gleich; Mars hieße von nu>' a-r Ioslia, Iup-t-r —
Moses Uüd Saturn Adam. Natilrlich lnsäme» auch,

'die anderen Sternbilder all- 'h>e Taxfe, und der >

Thierkreis zumal wäre in der durck Schiller ge«
gebene-, Illustration eine ganz einzige Apostelgeschichte
geworden.

Noch war man aber nicht auf d>n lucrative« Oe
danken verfallen, den Himmlischen die Namen Lebeu«
dcr auzuiaufen, denn die weiter oben erwähnten Fried»
riche und Consorten entstammen schon einer späteren
Periode. Den U-bergang hiezu vermittelte im I7ten
Jahrhundert der Astronom Weigel. der den ingeniösen
Einfall hatte, den Himmel mit den Wappenschildern
aller regierenden Häuser Europas zu schmücken. I m
Sinne seines Vorschlages wäre aus dem Orion der
Doppeladler Oesterreichs, aus dem Adler der Aar
Brandenburgs, aus dem großen Bären der Elefant
Dänemarks und aus dem Rinderhirlen die Lilie der
Bourbons geworden. Man hätte so den Golhaei
Almanach füglich entbehren können, und folch ein berall
difcher Himmel hätte dem Volke nicht wenig impöuie^
ren müssen. Es hätte zwar manchen Hader nnd alleiii
falls diplomatische Schwierigkeiten veru«sacht, fall« sich
nachträglich einige Depossedierte, deren sich lii>lleicht
mehr heranwachsen dürften, als der Himmel Stern,
liilder zu vermietet, hat. mit ihren Thronen auch aus
ihren Himmeln hätten stürzen aesrhe^ da doch kaum
wohl anzuuehmen wäre, das Haus' Äon.parle würde
sich nicht sofort in de„ Nindelh.rte,, hmauf und «e<
Lilie von dart h.runter Plebiscit hibe». Allein e«
wäre immerhin ein lehrreicher Anblick gewesen und für
d e Menschheit von großem Werte. Nun — e« hat
nicht sullen sein."

Durch alle diese Stlmn» uud Drangperioden
hatte sich der Himmel durcharbeiten müssen, bis das«
er zu dem geworden war, al« den wir ihn kennen,
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in Agram, die, wie die Franzosen sagen, zwischen
Desert und Käse so manche wichtige Frage zu lösen
versteht, wird das vielleicht nicht einmal interessant
und gewiss noch weit weniger populär finden; allein
Wir denken, dass das nichtsdestoweniger eine der wich-
tigsten, ja mrhr noch, selbst eine der weitaus popu-
lärsten Ungelegenheiten ist, deren Lösung sich die Re-
gierung überhaupt hingeben tonnte.

Man lennt allenthalben die Klagen, die gegen
unsere Verwaltung in den letzten Jahren laut gewor-
den sind. und auch ihre Folgen, die sich in den un-
seligen Ereignissen des Herbstes 1883 Luft gemacht.
Es gehört zu den elementarsten Aufgaben der Regie-
rungslunst — die ja bekanntlich darin besteht, ge-
wissen Ereignisjen vorzubeugen, — solchen trüben Er«
scheinungen auf den Grund zu gehen und sie für die
Folge unmöglich zu machen. Das bezweckt nun die
Reihe von Gesetzentwürfen, die in der morgen begin-
nenden Landtagssession dem gesehgebenden Körper zur
Berathung und Beschlußfassung zugehen wird. Für
heute wollen wir nur die Aufmerksamkeit auf diesen
Gegenstand gelenkt haben, der immerhin der wichtigste
sein diirste, mit welchem sich der Landtag seit langem
befasst hat. Mögen die Sendboten des Volkes, die
sich morgen zu ernster Arbeit versammeln, sich stets
vor Augen halten, dass jeder von ihnen ein Stück der
Würde und des Ansehens Kroatiens repräsentiert. Es
sei ein edler Kampf von Meinungen, den der Landtag
dem Volke bietet, kein niedriges Ringen um Per-
sonen !

Aus der Handels- und Gewerbekammer.
V. Herr Kaminerrath Johann P erd an berichtet

infolge Zuschrift dor hohen k. k. Landesregierung vom
23. Ju l i 1885), Z. tt<>02, in welcher die 'Anfrage gê
stM wird, ob nach dm Hierlands geltenden gewerblichen
und Handelsnsaneen der durch Zusatz voll Wasser ver-
dünnte Spir i tus, bis er sich zum Trinken eignet, als
solcher zu sein aufhöre, und ob der auf diese Weise
aus ihm bereitete Vrantweiu als neuer, selbständiger
Handelsartikel 'aufzufassen sei.

Die Section stellt dm All trag: «Die Kammer
wolle diese Frage im bejaheudeii Siuue beantworten».

Nachdem Herr Kmmnerrath P a k i e den Antrag
befürwortet hatte, wurde derselbe stimmeneinhellig an-
genommen.

VI . Herr Kmnmerrath Vaso P e t r i e i c ' berichtet
über das Ansnchen um Verlegung des ans den Mten
August falleudm Marktes m Mö'sel auf deu 20. M a i
jeden Jahres.

Die iu dieser Frage einveruommenen Gemeinden
habm über das Ansuchen keiue begründete Einwen-
dungen erhoben, uud da es sich nicht uiu eine Vermeh-
rung der bestehenden Märkte handelt, gegen die an-
gesuchte Verlegimg auch ill national-ökonomischer Hin-
sicht keiue Gründe sprechen, beantragt die Section:
«Die Kammer wolle sich iu ihrer Aeußerung au die
hohe k. k. Landesregierung fiir die Verlegung des
Marktes anssprecheu».

Der Alltrag wurde migeuommm.
V I I . Herr'Kammerrath Michael Pak ie berichtet

über das Gesuch des Veruiögellöverlualtuugs-Alisschllsses
von V ü c h e l s d o r f um Vewillignng zur Abhaltung
von drei Jahr- uud Viehmärklen.

Das gleiche Ausuchm hat die Gemeinde N iede r -
d o r f , zu der Vüchelsourf gehört, iu den Jahren 1861

uud 1870 gestellt, nur mit dem Unterschiede, dass^
um die Abhaltung der Märkte iu Nieoerdorf gebeten?
wurde. Die Kammer fand sich damals uuter Hinweis
auf die große Anzahl der im politischen Bezirke Gott-
schee bestehenden Märtte, ferner mit Rücksicht dessen,
als sonstige für die Vewillignng sprechende Gründe!
nicht vorlageil, endlich bei dem Umswnde, als von Seite!
der markllierechtigten Gemeinden Einsprachen erhoben ^
wnrden, veranlasst, die Abweismlg zu beantragen.
Wenn mau erwägt, dass Vüchelsdorf von Reifniz nicht!
einmal eine Meile entfernt ist, wo jährlich fünf Jahr-
nnd Vichmäl'lte abgehalten werden, und dass in dem
sehr nahen Soderschitz auch drei Märtte abgehalten
werden, so kann wohl kanm bezweifelt werden, dasü
diese acht Märkte den Bewohnern der Gemeinde Nie-
derdorf genügend Gelegenheit bieteil, ihren eigenen
Bedarf au Wareil zn decken, sowie ihre Erzeugnisse
ulld Vieh an Mann zn bringen.

Zndem Midieren die gewählten Tage mit den
Markttagen anderer Gemeinden, deren größter Theil
sich gegen die Bewilligung aussprach, — ein Umstand
der deshalb Berncksichtignug verdient, weil die bereits
bestehenden Märtte Schadeil leiden würden.

I n Erwägung dessen spricht sich die Section, gleich-
wie die politische Behörde, gegen die Concessions-
ertheilnng ans nnd beantragt: «Die Kammer wolle
ihre Aenßernng im Sinne des Berichtes abgeben».

Der Antrag wnrde angenommen.

Mitische Uebersicht.
Inland.

( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Morgen wird das
Abgeordnetenhaus die Wahl des Präsidiums vor-
nehmen. Alle Clubs der Rechten haben sich bereits
geeinigt, Herrn Dr . S m o l k a zum Präsidenten, den
Grafen Richard E l a m - M a r t i n i t z zum ersten Vicc-
präsidenten zu wühlen. Die Stelle eines zweiten Vice-
pläsioenten wurde der Linken augetragen, die bisher
aber weder eine zustimmende noch eine ablehneude
Antwort gab. I m deutsch-österreichischen Club soll die
Neigung vorherrschen, die einem ihrer Mitglieder an«
gebotene Würde zu acceptieren. Was die Ordner an-
belangt, so wird einer aus der Rechten, einer aus der
Linken gewählt werdm; die Majorität candidiert den
czechischen Abgeordneten Schindler. Von den zwölf
Schriftführern sollen sechs aus deu Reihen der Rechten,
fünf aus denen der Opposition gewählt, einer den
kleiueu Fractionen concedirrl werden. Auch bei der
Wahl der Ausschüsse wi l l die Rechte die Dimmutio-
Clubs (linkes Centrum, Trento-Club, Demokraten)
berücksichtigen. I m Hohenwart-Club wurde beschlossen,
Ausschüsse zu je 18, 24 und 36 Mitgliedern zu wählen.
Dcr Club des linken Centrums, dfss.,n Wiederaufleben
nach der Constituierung der Trentino»Grupp? fraglich
erschien, hat sich bneils gebildet, und treten ihm die
Italiener der Küstenlands, die mährischen Großgrund-
besitzer, die Abgeordnelen Schwegel und Kowalski bei.

( D i e V e r f a f f u n g s p a r t e i des H e r r e n «
Hauses. ) Am 27. September hat eine Confereuz der
verfassungstreuen Mitglieder des Herrenhauses statt«
gefuuden, in welcher d e politische Lage ausführlichst
»rörtert und hierauf beschlossen wurde, an der bisher
bestandenen Organisation der Verfussungspaltei des
Herrenhaufes festzuhalten. Das Executiv Comile d«n
verfassungstreuen Partei, welches bisher aus R. von

Schumlmg. R. v. Hasner und Fürst Schö"b"lg ^
stand, wurde wiedergewählt und durch Fürst M l o
und Dr . Uüger verstärkt. < ^

( Z u r C o n g r u a - R e g u l i e r u n 9') ^
Wunsche der geistlichen Kreise entsprechend, soll in t , "^
der Cungrua eine Vero'duung des k. k. Mi'nster'U
für Cullus und Unterricht erscheinen, iu w e l M
Fristen für die Einbringung des Einbekenntmsse» s
Congrua verlängert werden. , ^e»

( D i e E i n f ü h r u n g e i n e r staat ' ^
G e b ü r ) nach uugarischml und deutschem ^ " ' ! ^ '
die ein- und austrctendtu Waren und die ErilH '
eines statistischen Amtes im HandelsmiMerium >o"
in dcr neuen Reichsrüthssession erfolgen. Z w ' l A . ' , , ^
Handels- und Finanzministerium würd? emer M>l>^
lung zufolge diesfalls ein Einvernehmen erziel
mit der ungarischen Regierung das UeberenilolN
getroffen, das« die beiden Reichslheile monatll'H ' ^
statistischen Berichte getrennt veiöss^ntlichen. watn ,
der Jahresbericht für das ganze Reich gemeinfan' i
sammengestellt Wird. ^

Ausland.
(Zu r ostrumelischen Frage.) Die h ^

vorliegenden Blätter befassen sich durchwegs lN"
in Constantinopel zusammentretenden Botschafter^,
ferenz und deren eventuellen Resultate: dcr n n l ! h l ^
lichen Anerkennung der vollendeten Thatfach?. Z " "
haltend in letzterem Punkte äußert sich die „3ic>l
deutfche allgemeine Zei tung": „Die Verständigung ^
Cabinete betreffs ihrer gegenüber der Valkankrise e'
zuschlagenden Verhaltungslinie ist nunmehr weit 9 ^
gediehen, dass der Zusammentritt einer Votscha ^
Couferenz in Constantinopel zu dem Zwecke e r M .
kann, den Willen Europas in autoritativer We>>e '
Geltung zu düngen. Nachrichten aus PeterMw
Paris und London stellen die Emmüth igM der M ^ '
eine Collision hintanzuhalten und eine Regelung
widerstrebenden Ansprüche herbeizuführen, außer a
Zweifel, womit denn die Vorbeoinguug für 3 " ^ .
rung eines hoffeutlich erfolgreichen diplomatischen, l l z
zuges gegeben sein würde. Einstweilen, und bis .,
Einvernehmen der Mächte den Gang der Dinge "
faul zu beeinflussen imstande ,st, kann rs nicht w
besicmden, wenn die Nachrichten von der i M ^,
Halbinsel sich vorwiegend mit Rüstungsmaßregel''
fassen, die von deu verfchiedenen Staaten ^ t l " ! ' ^
wetdeu, um für alle Fälle bereit zu fein. ^ o ' ^ s t '
aber der Herd der Bewegung auf Bulgarien unl> ^.
rumelien beschränkt bleibt — und es sollen von W ^
Popel strenge Weisungen ergangen sein, jede ^ 9 ' ,,,„e
bezüglich Macedoniens zu verhindern, — dürste l
der signalisierten Mobilmachungen in die Lage i . ,
men, dem Eingreifen der europäischen D>p^' ^.
irgendwie zu prajudicieren." Diese Aeußerung ' ^ e
achtenswert gegmüber den Prälensionen, das " l i ^ ^n
Gleichgewicht" auf dem Wege erobernder A ' " ^
wiederherzustellen. . . „ ,

( D e r r u s s i s c h e M i n i s t e r des Aeuße
H e r r v. G i e r s . ) hat auf seinem Weg? nach A ^
hag<n von Hamburg einen kurzen Abstecher " H ^ l >
nahegelegenen Friedlichsruh gemacht, um dem o
Bil:narck einen Besuch abzustatten. ^ . jetzt

( I t a l i e n . ) D ie italienische Negieiung ya ' ^
bereits achtzehn Batail lone nach Sici l ien ge l " " ' ' ^
allerdings sehr aufgeregte Zustände herrschen, " > e ^
vielen doch nicht Grund genug scheinen, um 0tt "

ohne dass er ein Gottesacker vergangener uud ver«
blichener Herrlichkeiten geworden wäre. Was ihn uns
so wert macht, das ist die mächlige Poesie seines
Vaues und die poetische Naivheit seiner Nomenlclatur,
uud wenn ihm eines mangelt, um die Lyrik der
Stimmnng voll zu machen, so waren dies die Liebe
uud die Romantik. Da endlich kam Herr Palisa. Der
berühmte Planetenfiuder der Wiener Sternwarte, ein
Mann, der vor nun einigen Tagen seinen achtund-
vierzigsten Planeten entdeckt hat und den Himmel
besser leunt, als unsereiner seine Westentasche, bemerkte
die klaffende Lücke im Himmel uud faud deren Remedur.
M i t dem ihm eigenen gesunden Naturalismus, welcher
jetzt ohnehin das Erbe des Numanticisums augetreten,
war er vor einigm Monaten, da er nämlich seiu 47stes
aus dem Schatten des Weltenraumes gezogen hatte,
hingelreten vor die liebende Menschheit, um ihr gegen
die Kleinigkeit von 1200 Francs das Himmelreich
anzubieten. Man hat das Ding Aufaugs für einen
Scherz gehalten, da jedoch lein Dementi erfolgte, fo
musste man es ernst nehmen und große Augen da-
rüber machen. Denn die Idee war nicht schlecht.
Wer sein Lieb in den Himmel wünscht, und solcher
soll es nicht wenige geben, der zahlt semen Obolus
und ihm wird geholfen sein. Ich glaube, D r . Eck und
die Semigen haben es auch nicht billiger gemach^ ^ch
weih nicht, ob die Concursausschreiliung von Erfolg
begleitet gewesen ist, wi l l es aber im Interesse der
weiteren Thätigkeit des Herrn Palisa erhoffen, denn
die 1200 Francs sollte,, ihm eine weitere ersprießliche
EzvloitietuM des Himmels ermöglichen. Und ich denke,
' ^ ' ! " " b ^ " ^ N'drnsallK u'ngiuelw, Einfall, die
SUrne an den M < n ^ w , d r u "n veräußern, nicht

verargt haben. I m Grui'de genommm sind sie seil»
eigen. Es hat sie aus den unergründlichm Tiefen des
Raumes herausgeangelt, nach geltendem Nichte kann
er mit ihnen fchalten uud walten, so wie rs ihm gut
düutt, und da lueiues Eriuuerus kein Hoftauzlcideerel
dahin entscheidet, dass die kosmischen Körper oxt^rli.
cullilnorcmin stehen, so kaun ihm selbst in dem Falle
leiu juristisch Deutender etwas anhaben, falls er sie
— was übrigens kaum glaublich — sei's nun aus
VoswiUeu, sei's aus jugendlichem Uebermuth, einfach
vernichtet. Daraus folgt nun ab.r auch, dafs er
semen Productcn jeden Namen gevm kann, der ihm
guldünkt, uud anläßlich seiuer weiter anzuhoffenden
Planetoiden sogar offene Offertverhaudluugcn vorzu-
nehmen berechtigt ist mit Vaoium und Termiuver»
lustigteiten.

M i r ist das alles jetzt durch den Kopf gegaugen,
seitdem ich vor eimgm Tagn» Kunde von der glück-
lichen Geburt des 4«. Planelcu-Iuugetl erhallen habe
und zudem der jüngste Ändromedasteru aller Augen
gen Himmel lenkt. Dabei kam mir auch in Er-
innerung, dass eigentlich auch der 47. noch als Na-
meuloser umherrennt, woruus ich gesoune» bin, ent-
weder darauf zu fchließen, dass dem Elsteher desselben
inzwischen vor d.r Unsterblichkeil seiner „Ewiggrlieb-
len" bange geworden smi müsse, oder darauf, dass der
Concurs vorläufig misilungen ist und Palisa inzwi-
schen „auf Lager" arbeitet, wie das der kaufmännische
Ausdruck benennt. Dabei musste es mir auch in Er-
innerung kommen, dass Herr Palisa eigentlich gar nicht
der erste ist, der deu Namen einer „Geliebten" an den
Himmel zu fchreibeu wünschte. Das hat einer vor
,hm schon gethan, der es verstanden hat. Freilich war

^ - - . .s
er Laie, ihm standen die technischen Behelfe ^
großen Sternwarte nicht offen, und fo musste " ,,^,,
im wilklichen Schweiße feines Angesichtes " " .eig'!
menschliche Albeit verrichten. Heine hat nur g^^ i i
wie das gemacht wird. Auch sein Uoäus 1 " ' ^ ^ßsle
ist ein einfacher, nur eifordert er bedeutend N ^ i '
Auslagen und zudem noch eine ans UnglaubllM ^
zende Kölfterstärke. Nach dem Recept H " " ^ „ , i " '
man mit einem Courierzuge nach Norwegen, ^ ^c
dort den höchsten Bergiückrn und re>ßt ihm " ^ hie
Hand — man kann auch beide Hände n e t M " ^ s
höchste Tanne aus. Flöhet sodann das Tr" ' " ! ' ,,,e",
die Nordsee und den Canal via Gibraltar nach ^ H ^ d ,
taucht dort die Tanne iu des Aetna glühende» ?̂ ,li>t
dort, wo dieser nicht zu tief ist, und schreibt ^ ^ .
dieser ftuergetlänllen Rttsenfeder an die duin ^,,
melsdecke — welchen Namen mau eben dem
lischen Annoncenblock einverleiben wi l l . . . . oh^

Dieser Modus >st fonach gleichfalls " ' " soft'
seine Vorzüge, doch kann nicht jedermann a"s > , ^ n ,
spielige und überaus anstrengende Weise ' ' ' ^ ^
Eben dalum bedeutete nun aber die I ^ . „, O ^
Palisa einen willkommenen Fortschritt auf ^ " ^fl,Ä
dcr Astro Romantik, und da der Himmel une>!" ^
ist an Sternen uud Palisa an Forsche' !"" '^ , M
positiv zu erwarten, dass die Welt """ ^ird ^
manches Schöne und überraschend PrakM^e ,, lM
hören und zu scheu bekommen. Vor e i n ' ^ " ^ er '".
er seinen 48. Stern entdeckt. Was M 0 v ' ,. >
diesem vor hat? „ I u den Sternen stehl's g ^ ^ ^ , o .



^aibacher Zeitung Nr. 223 «8N9 1. Oktober 1885.

Obi"' ""Mündiges Heerlager zu verwandeln. Das
sein n e>" Operationen sollen die Cholera°Tumulte
Stl'eick ^ ^ " ^ aber die Thatsache, dass der kecke
ttat b l Bulgaren nirgends so großen Jubel er-
l'emlck w " ' " I ta l ien , und dass die gesummte ita-
hobl!» / ^ ^ ^ ^ l'^u^ bulgarische Union mit unver-
„ n ^ f" Sympalhien begrüßt. Begreiflich genug, dass
°uch n « " ' Umständen die starken Truftpensendungen
a u ^ «»deren Ereignissen hergeleitet werden, als

2 7 amtlich beze.chneten.
nächst 2 " a ' l ' l c h e s ° " s M o n t e n e g r o . ) I n
der 5«^"^ Weiden von Petersburg aus, wie man
und W^chs6,e" Zeitung" schreibt. russische Offnere
^ r l ^ ^ " ' ^ a f l e n nach Montenegro abgehen, um
h?er ^"^ructoren für das neu zu bildende stehend?
ein l5 " ' " ' " ' . An der Spitze jener Instrucloren wird
"ntei ! " !? " ^ russischen GardeInfanlerle stchen.
s,^ ."M^n Lei'uml die Stammt»uppen für das
Ossi.- ^ ^ " ^ ^ " ^ werden sollen. Die russischen
vo'ttü'u? " "^ Mannschaften werden während chrer
illinn. ^ ""^ ein Jahr bemessenen Anwesenheit in
^ ! ^ N t o einen sehr hohen Sold beziehen.

Tagesnemgteiten.
T , , ^ -Ma jes tä t der K a i s e r haben der Gemeinde
Wem ! ' " politischen Bezirke Baden und der
blua Slummersti0ls »m politischen Bezirke Korneu-
t > u V " Bestreitung von Schulbau-Auslagcu sowie
i"r ^ " ' ^ " ^ Dmnbach im politischen Bezirke Hernals
slükm ^ '^ ^ ^ neuen Kirchenorgel eine Unter»
<^,,'9 von je 200 f l . und der Gemeinde Klein«
^Nillu'. ^ ' " ' politischen Bezirke Mistelbach zur
stüku». ""U der dortigen Ftlialkirche eine U,iler.
< " " ^ ^ n 100 f l . aus der Allelhöchsten Plivatcasst

""",«st zu bewillign: geruht.

In, ^ ( ^ o m Louvre . ) Man berichtet aus Paris:
^ d?"'^^ ^ ^ ^ ' ^^ "^ Aenderungen getroffen werden.
^ l z „ l / ^ ^ ^ U l n g der Mnseen dnrch Feuer möglichst
>vê  ^'2e", Die ziemlich zahlreichen Amtswohnungen
he>,^„ ^fgehoben, Kamine und Ocsen durch Dampf-
^ittzt ^ ^ ' ""b Oelbcleichtung durch elektrisches Licht
>», P ^ ^ ^ ' ^lan findet allgemeine Billigung. Seitdem
Hln^l " ^^ ^ " " ' ^ ^ damals von dcm Seine-
^'»cr 3 Herold bewohnt wurde, durch Verschulden
Pllsje "'"stouten Feuer ausgebrochen war. ließ die
^i'edeth".^ "b' zn energischen Maßregeln gegen eine
dor gn, ""ll solcher Vorgänge zu rathe». Erst als aber
^"n»t ä l k"lzkr Zeit durch die Nnvoisichtigkeit einer
^»ter.N, " kine neue Feuersbrunst drohte, sah der
Til^^laalssecretär bei den Schönen Künsten. Herr
^rsckl^ llch bewogen, die oben erwähnten Beschlüsse in

1 ^ i l ' bti»ge„,

>sl vlllll s. ^ " ^ . ) ^ ' ^ ""^ ^'"ö telegraphiert wird.
lebh^l^^' ^ " morgens bei zwei Grad Wärme ein ganz
>» der n Schneegestöber eingetreten, Die Nergeshöhen

^llM'zl,, Umgebung haben ein winterliches Aussehen,
lvesf ( s t a a t l i c h e Kosten des U n t e r r i c h t s .
!"'"g tui ? '^^^ ' ' " sle^" sich nach Pfeiffers V^rech-
^ B^ ^ ^ E""ton Zürich mit 5.10. Württemberg
"land i n - " ^'^'^ Sachsen 2.71. Großbritannien nnd
^ 0 . O '^>' Belgien l.02. Preußen 1.53. Frankreich
^ l u ! , ^ . ^ ^ i c h (Cisleithanien) 1.12. Italien 0.8U,
^hle» fj ^ ' ^ . Ungarn 0.51 Mark per Kopf. Diese

!b die ! s unendlich lehrreich und eine Bestätigung.
"j te Capitalsanlage die ist. welche für Zweck

der Volksbildung gemacht wird. Je mehr ein Volk für
Bildungszwecke ausgibt, desto mehr wird es an Wissen.
Industrie. Handel. Reichthum und Kraft gewinnen, und
desto eher wird es au die Spitze der Cultur gelangen,

— ( E i n e Ka tzen .Auss te l lung . ) I m Albert-
Palaste zu London wurde am 23. v. M. feierlich die
große Katzen-Ausstellung eröffnet. Zweihundertsechsund-
sünfzig Sorten wurden präsentiert; die Thiere lagen
auf kostbaren K,ssen. auf welche Wappen oder Mono«
gramme der Besitzerinnen gestickt sind. Gleich am Er»
öffiinngstage ereignete sich ein peinlicher Zwlschenfall:
Die Ausstellerin Miss Kean. welche eine Katze exponierte,
die sechs Füße hatte, remonstcierte, dass man ihr nicht
den ersten Preis zuerkannte; die Jury erklärte jedoch:
„Wir sind da, um Schönheiten zu prämiieren, keines-
wegs, um Monstrositäten Medaillen zu verleihen."

— ( B r a n d e i ne r M ü h l e ) Man telegraphiert
aus Temesvar vom 28. v M . : Heute morgens brannte
die Elisabeth-Dampfmühle ab. Bedeutende Weizeuuor-
räthe giengen zugrunde.

— ( A l t e T o n i n st r u m e u t e.) I n Assyrien
und Egypten, namentlich in Memphis, follen kürzlich
einige dreitausend Jahre alte Harfen ausgrgraben wor-
den sein. Dieselben sind für 21 Saiten eingerichtet und
sollen zum Tönen gebracht worden sein. Auch Flöttn.
Trompete», Trommeln und Glocken wurden gefunden,
aber keine unseren Geigen ähnliche Streichinstrumente,

— ( M o d e r n e K inder . ) H a n s : „Du pous-
sierst die kleine Meyer! Keine Partie für dich! Kein
Geld!" — E m i l : ..Weiß schon, lein Geld. dafür aber
Conuexionen — sie ist die Nichte meines C l a s s e n -
l e h r e r s ! "

Bulgarische Amawneu.

Wie immer der ostrumelische Staatsstreich auch für
deu Fürsten Alexander von Bulgarien ausfallen mag,
ob die Türken oder die Mächte, oder beide intervenieren
werden, soviel steht fest. dafs er heute fchou etwas er«
reicht hat. was kein Potentat der Welt, mit Ausnahme
des Fürsten von Dahomei. besitzt, eine weibliche Leib.
garde nämlich, bestehend aus lauter Jungfrauen im
assentierungsmäßigen Alter. Uebereinstimmendeu Mel«
düngen aus Bulgarien a/mäß hat sich nämlich daselbst
eine Mädchen «Legion gebildet, die geschworen hat, im
Falle des Einrückens türkischer Truppen gegen dieselben
ins Feld zu rücken und weder Pardon zu gtben noch
zu nehmen.

Die Amazonen der Königin Tomyris. die Jung«
frau von Orleans, das Mädchen von Saragossa haben
also in Bulgarien jetzt ihr Seitenstück gefunden, und
eine dieser jungfräulichen Heldinnen, ein bulgarische»
Fräulein von siebzehn Jahren, war es. welches in der
Nacht des großen Staatsstreiches, als man den türkischen
Gouverneur Gavril Krestovic Pascha im Schlafe über-
rumpelte, denselben mit gezücktem Schwerte bewachte,
bereit, den grimmigen Türken auf die erste Bewegung
niederzustoßen, welche er gemacht hätte, um sich zur
Wehre zu setzen oder die Flucht zu ergreifen. Gavril
Pascha als erfahrener Türke war aber klug genug, um
zu wissen, dass mit Frauenzimmern, namentlich wenn
sie jung sind, nicht gut Kirschen essen ist, und muckste
nicht, so dass die junge Amazone keine Gelegenheit fand,
Türkenblut, das bei Gavril Pascha nicht einmal echt
sein soll, zn vergießen.

Sollte die Geschichte wirklich zum Schlagen kommen,
so würden die türkischen Redifs und Nizams in keiner

geringen Verlegenheit dieser Jungfrauen»Legion gegen»
über fein. ES kann da unten in Ostrnmelien thatsächlich
eine Kolossal «Aufführung der Operette: „Die schönen
Weiber von Georgien" zur Veranschaulichung gelangen.

Bis jetzt ist es zumeist die Uniformfrage, welche
dieses weibliche Elite.Corps beschäftigt, und da ist die
Uneinigkeit begreiflicherweise fehr groß.- die einen wollen
vollständige Männcltleider, während die andern den
kurzen Waffenrock und den Iupon verlangen, welcher
letztere ihnen bequemer und kleidsamer erfcheint. als die
Beinkleider, Dem Fürsten Alexander soll diese Uniform»
frage größeres Kopfweh verursachen, als der gesummte
türkische Ministerrath mit sammt der Diplomatie sämmt-
licher Großmächte, und vor einigen Tagen, als der
Streit um die Uniformen unter den Amazonen ein fo
heftiger wurde, dass man fein eigenes Wort nicht mehr
verstand, schlug er heftig auf den Tisch und schrie in
den Spektakel hinein: „Kinder, wenn ihr euch nicht
einigt, mache ich den Staatsstreich wieder zurück, ver°
rückt will ich wegen dieses bischen Ostrumelien nicht
werden!"

Es steht zu fürchten, dass dieses Nmazonen-Eorps
dem Fürsten noch sehr heiße Stunden bereiten wird,
und wenn Europa da unten wirklich interv?n'e»en
sollte, wird es leine kleine Mühe haben, dasselbe wieder
aufzulösen, und es wird in diesem Falle kaum etwas
anderes übrig bleiben, als deu Fürsten Alexander durch
einen europäischen Machtspruch zu verheiraten, in welchem
Falle die weibliche Heldrnsämr sich wohl bald ohne
Pension uud Abfertigung zerstreuen würde.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( I n den Ade ls tand e rhoben) Seine

Majestät der Kaiser haben dem Hauptmanne erster Classe
des Ruhestandes Herrn Peter P e t r i c i t . einen, Bruder
des Herrn Vicebürgermeisters Vasu Petric^. den Adel-
stand mit dem Ehrenworte „Edler" verliehen.

— ( E r n e n n u n g e n ) Der Finanzconcipist Herr
Anton L e n a r ö i c wurde zum Finanzcommissär. der
Finanzprakticant Herr Heliodor D l o u h y zum Finanz,
concipisten ernannt. Ferner wurden ernannt: der Ne^
gierungsosficial Herr Richard P a ö cha l i zum Adjuncten
der Hilfsämter der k k. Landesregierung, unter gleich«
zeitiger Verleihung des Titels „Director"; der Bezirks,
secretär Josef P e t r i k zum Negierungsofficial; der
Nenierungskanzlist Herr Adolf N o h r m a n n zum Be-
zirkssecretär und der Steueramtsoffuial in Moftar Herr
Ludwig S t e r g a r zum Negierungskanzlisten.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Die „ M g . Wiener
Medicinische Ztg." meldet, dass die niederösterreichische
Statthalterei gegen die Bestätigung des. wie wir gestern
gemeldet, vom niederösterreichischen Landesausschusse er«
nannten Irrenanstalt« . Directors Dr. Moriz Gauster
aus dem Grunde Bedenken erhebt, weil derselbe nicht
Doctor aller Grade ist. Es wird auf diesen Umstand bei
Besetzung öffentlicher ärztlicher Anstellungen in jüngster
Zeit ein großes Gewicht gelegt und sogar anch die Ab-
legung der Physilntsprüfung verlangt. Das citierte Fach.
blatt fügt seiner Meldung hinzu, dass zwar dem Irren«
urzte die Behandlung chirurgischer, geburtshilflicher und
augenärztlicher Fälle nicht unmittelbar obliege, gleich-
wohl erscheine es gerechtfertigt, dass der Leiter eines
so großen Instituts in der gesummten Medicin appro»

' Viert sei.

(Nachdrus verboten.)

Manuela.
Roman von Max von Wcißenthnrn.

^ (4«. Fortsetzung.)
,, . ^ W i l s o n blickte empor.

k Tachl '" N'cht todt. M r . Nosegg, und so weit ich
^ Nar ?^öU beurtheilen imstande bin. ftlaube ich
' M a ^ M , dass er sterben wird. Was soll mit

^ iij/ltd.'.^ '""e " "d wich erschrocken von dem Lager
M ki,,e w «ten ^rück, denn mben ihm stand plötz-

la."dkr h " gekleidete Frauengestalt, die sich über

k . I h r e ^ I ^ a n u e l a .
sanken ^"".zr"°e Erscheinung schien fo'rmlich jedem
^gel, b l ^ be» Tod widersprechen zu wollen; ihre
^ st'sch ' ? „ s w » . ihr Antlitz war farblos und weih.
s,. ^ NescbV'.. "er Schnee. Geräuschlos war sie vor.

b' l H ' " ' bis sie an dcm Lager des Mannes
Tirse^s" /! ' e'"l< so heiß geliebt hatte.

ai> Der F " ' ^ sie zu ihm nieder.
l i r ? ° " f o ' ^ ' ' ' ""lcher ihr teurer gewesen, als
sickV herzig m/t. er halle sie von sich a/stoßen, kalt
l Z " i ihr ^ b e r weder Zo rn , noch Mitleid regte
ein. ^« «H,_,̂ ° war ihr vielmehr, als sei jede Fähiq.
si^l An M"d r> ' s für immer in ihr erstorben. I n
von^ ihm . - 5 ' tlanmhafter Verwunderung blickt?
hilst U k b e n / ' " " . Vor drei Stunden noch war er
d« . ! 5ie e i , " ' ^ , Iugendkraft gewesen; jetzt lag er

Aden bi« ^ ' " d vor ihr. Welch kleiner Schritt
^ s t ^ 5UM Tode!

'° lchweigend standen die Männer neben

Manuela; es war, als ob sie dieselben weder höre,
noch sehe.

Endlich fasste Doctor Wilson den Muth uud trat
an sie heran.

„Mylady," fprach er mit ehrelbietigem Ernste.
„Sie sollten nicht hier sein, es ist dies kein Anblick,
der sich für Sie eia.net. Lassen Sie sich durch Mr .
siosega. zu Ihrem Valer zurückführen."

Sle hob den Blick, und derselbe that knnd, dass
sie sich erst der Gegenwart anderer bewufst ward.

..Wird er sterben?" fragte sie tonlos.
„ Ich hoffe nicht, ich glaube nicht! Aber Sie

dürfen nicht hier sein, wenn er zum Bewusstsein er«
wacht."

„Was beabsichtigen Sie mit ihm zu thun?" fragte
sie mit leiser Stimme. „Hier kann er nicht bleiben.
Wollen Sie ihn mit sich nehmen?"

Er blickte sie an, ohne den Sinn ihrer Worte
recht zu verstehen.

„ M i t mir nehmen? Wohin? Nach dem Hospital?"
«Nein, nicht dorthin. Kann er ohne Vefahr trans«

portiert werden?"
„Wenn es sofort geschieht, j a ! "
«Dann, Herr Doctor, möchte ich eine große Gunst

von Ihnen erbitten."
„Was in meiner Macht steht, bin ich willig be-

reit, für Sie zu thun, Mylady!"
„Dann nehmen Sie den Verwundeten mit sick

nach Ihrem eigenen Hause. Ich weiß, dass es eine
große Gunst ist, welche ich von Ihnen erbitte, aber
Sie werden großmüthig fein und mir dieselbe nicht
versagen. Ich möchte nicht, dass er sterbe," fügte sle,
in sich selbst zusammenschaudernd, hinzu, „und ich

habe niemanden, den ich um einen solchen Freund-
schaftsdienst angehen könnte, als Sie. Wollen Sie
mir denselben erweisen?"

Sie legte ihre Hand auf seinen Arm und blick!«
ihn an.

Namenloses Mitleid für das ohne eigenes Ver-
schulden so grausam beraubte Mädchen erfasste ihn.

„Was Sie fordern, foll geschehen," erwiderte er.
„Ich werde den Kranken sofort transportieren lassen,
und wenn er stirbt, so soll gewiss nicht mich die
Schuld treffen können!"

„Ich wusste, dass ich Ihnen vertrauen könne.
O, ich danke Ihnen tausendfach für da« Freundschafls«
opfer, welches Sie mir bringen!"

Ehe die Männer wussten, wie ihnen geschah,
hatte sie das Zimmer verlassen.

„Weshalb?" fragte jetzt Lord Rowfon, „weshalb
will sie, dass der Schurke um jeden Preis genese?
Weshalb will sie ihn nicht sterben lassen?"

„Es ist ihr dieser Gedanke vermuthlich um ihres
Vaters willen peinlich!" antwortete Doctor Wilson.

„Fehlgeschossen!" fiel Sir Emil beiden >n d,e
Rede. „Sie wünscht seine Genesung "M ' h " r selbst
willen. Ich müsste mich gar gewaltig tauschen wenn
sie wnkl.ch für Zeit ihres Lebens nnt >hm abgeschlossen
haben sollte^ 37.cht um alle Schätze des Erdballs
möckte ich nach seiner Venesung m des lungen Mannes
haut stecken. Er wird sich ihrer Mache nicht zu ent«
ziehen imsiande sein. Was wird Ihre Mutter sagen,
Doctor Wilson, wenn Sie durch Aufnahme dieses Pa«
lienten I h r Haus in ein Hospital verwandeln?"

(Fortsetzung solgt.)
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— ( P e n s i o n i e r u n g ) Der Hauptsteuereinneh>
mer Herr Josef P o d r e k a r wurde über eigenes An«
suchen in den dauernden Ruhestand versetzt.

— ( D i e W i n t e r - F a h r o r d n u n g der Süd«
bahn.) Am l , Oktober wirk ans dcn Linien der Süd-
bahn die Wnrter-Fahrordnung eingeführt. Der Wien-
Triester Tugeseilzug wird von Wien schon um 7 Uhr
früh abgehen und der von Trieft kommende Tageseilzug
erst um 9 Uhr 55 Minuten abends in Wien eintreffen.
Die an die Wieu-Triester Courierzüge anschließenden
Eilzüge zwischen Marburg und Franzensfeste werden
vom 1. Oktober an nur in der Strecke Klagenfurt-
Franzensseste (mit den bisherige« Anschlüssen nach
Nord- und Südtirul) verkehren. M i t diesen Eilzügen
werden auf der Noute Wien-Leoben-Südtirol Schlaf-
wagen erster Classe zwischen Wien und Meran und
directe Wagen erster und zweiter Classe zwischen Wien-
Vozen-(Grie8-)Ala verkehren. Zwischen Graz und Bu«
davest werden mit den Courierzügen directe Wagen
erster und zweiter Classe verkehren. Auf der K ä r n t n e r -
Linie werden ferner die Züge von Marburz um 6 Uhr
5) Minuten früh und 8 Uhr 5 Minuten abends nach
Franzensfeste, dann um 8 Uhr 10 Minuten früh und
9 Uhr 50 Minuten abends von Franzenöfeste nach
Marburg, sowie die Secundärzüge zwischen Klagcnfnrt-
Villach und Franzelisfeste'Innichen aufgelassen. Dagegen
wird ein gemischter Zug um 7 Uhr 20 Minuten früh
von Klageufurt nach Fccmzensfeste und um 8 Uhr 30
Minute» früh retour, dann ein Personenzug um 7 Uhr
10 Minuten früh von Unter-Drauburg nach Villach
und um 4 Uhr 58 Minuten nachmittags retour ein-
gefühlt. Auf der Tiroler Linie werden die Züge von
Innsbruck um N Uhr 25 Minuten früh nach Franzens-
feste und nm 6 Uhr 40 Minuten abends nach Buzen,
dann um 5 Uhr l 4 Minuten früh von Vozen nnd um
6 Uhr 5 Minuten abends von Franzensfeste nach Inns -
bruck nicht mehr verkehren. Auf der Lnie Untcr^Drau-
burg Wolfsberg werden die Züge um 7 Uhr früh von
Unter-Drauburg nach Wolfsberg und um 6 Uhr 25
Minuten abends von Wolföberg nach Unter» Dräu bürg
nur an jedem Samstag und Sonntag verkehren. A,»f
der Linie Graz-Köflach-Wies wird am 1. Oktober die
alljährlich im Winter eintretende Neducierung der Züge
stattfinden Auf der Linie Spielfeld.Nadkersburg weiden
die Züge um 2 Uhr 5 Minuten nachmittags von Spiel-
feld nach Nadkersburg und um l 1 Uhr vormittags von
Radkeredurg nach Spielfeld aufgelassen. Auf der Linie
Steinblück-Sissrk werden behufs Verbesserung der Ver-
bindung Wien-Agram-Banjaluka theilweise Modificntionen
einzelner Züge eintreten, welche sowie die auf den
obengenannten Linien vom l. Oktober an verkehrenden
Züge aus den veröffentlichten Fahrplänen zu entnehmen
sind.

— ( M r . C u m b e r l a n d , der b e r ü h m t e
G e d a n k e n l e s e r , ) wird heute im Neduutensaale eine
S o i l « geben. I n allen Kreisen unserer Stadt gibt sich
für diese interessante Production das regste Interesse
kund, und sehen wir daher dem heutigen Abend mit
Sp^nüun^ entgegen, — Ueber die vorgestern im „Teatro
Filudramatico" zn Trieft stattgehabte Production M r .
Cnmberlande wild uns telegraphisch berichtet, dass die
Experimente des berühmt,',, Gedankenlesers einen wahren
Enthusiasmus hervorgerufen haben und dass besonders
das Ausfindei, einer versackte!« Nadel auf offener Straße
dem wunderbaren Manne stürmischen Beifall eintrug.

— ( U e b e r d ie Hochwasserschäden i n
O b e r k r a i n ) erhalten wir aus N adma nn sd o r f
folgeude Mittheilung: Infolge der andaueruden Wolke»-
brnchartigen Regengüsse ist der Wildbach DobcrZnck
nächst der Ortschaft Virnbanm derart angewachsen, dass
er am 27. September morgens die dalüber führende, drei
Meter hohe und vier Meter lang? eiserne Eisenbahnbrücke
nebst einem Theile des Bahnkörpers in der Länge von
48 Metern u»g<-fähr anderthalb Meter hoch mit Schotter
rmd Steingerülle verschüttet hat. Der Verkehr von Usslixg
gegen Tar>s ist nuf mehrere Tage eingestellt. Sechzig
Arbeiter, darunter dreißig Bergknappen, arbeiten an der
Beseitig»,.«, der Verschüttuna. Die Bezirksstraßenbrucke
zwischen Icmerburg und Gürjach ist total zelslürr. —
Wie uns telegraphisch mitgetheilt wird. ist der Verkehr
zwischen Ajsling und TaruiS gestern wieder eröffnet
worden,

— (HochWasser i n Kä rn ten . ) Wie uns unterm
Gestrigen ans K l a g e n s u r t berichtet wird. hat von
dem diesmaligen Elementar Ereignisse der südwestliche
Theil ssärliteus. das Raibl> Canal- und Gai l -Thal ,
besonders gelitten. Die beiden elfteren Thäler drohte
ein 48stündiger Wolkenbruch zu veruichten; nur die rasche
Mil i tärh' l fe der Iägergarnison von Tarvis rettete R a i b l
vor gänzlicher Uebetftutung durch die von allen Seiten
zusammenströmenden Wildbache. Leider ist der Verlust
eines Menschenlebens zu beklagen. Das Canal.Thal'st
zwischen Saifnitz und Uggowih vollständig unter Wasser,
die Thalsperre im Luschari.Graben angefüllt und durch-
brochen; ein anderer, nördlicher Wildbach bahnte stch
einen Weg mitten durch Saifnitz. staute sich dort eine
Zeitlang und bildete fodann einen See über die Felder
und die Neichsstraße. Ein Wächterhans ist eingestürzt,
ein andere» musste geräumt werden, — Zahlreiche Erd«
rnNchunI?«. ^ l c h r dir Bahn aus lcma.e Strecken Ver
N«Ne!en. haden st«tt«o^d«n. I,'« Mo" entHaie ist eine

große Ueberschwemmung eingetreten; viele noch nicht
eingebrachte Feldfrüchte wurden vernichtet. I m Dräu»
Thale sind Flaschberg. Ober-Drauburg überschwemmt,
doch sind die Wildbäche nicht gefahrdrohend. Die Ort-
schaft Lina ist besonders gefährdet, die ganze Bevölkerung
arbeitete Tag und Nacht an der Abwehr des drohenden
Ansbruches des Siflitz-Baches.

— ( A u f g a b e vou G e l d b r i e f e n . ) I m Ein
vernehmen mit dem kön, ungarischen Ministerium für
öffentliche Arbeiten und Communication wurde, ange-
ordnet, dass vom I.Oktober 1885 an Pnvatsendungeu
in Briefform mit Papiergeld (Staats- oder Banknoten)
im Werte von mehr als 300 si (statt bisher 200 st)
und im Gewichte bis 250 Gramm offen ausgegeben
werden können, wenn der Versender hiesür das Wert-
porto im anderthalbfachen Betrage entrichtet

— ( H o c h w a f f e r i n den A l p e n . ) Von der
Direction der Südbahn wird uns mitgetheilt: „Die
Verkehrsunterbrechung in der Strecke Salurn Neumarkt
ist durch einen 300 Meter lange,, Durchbruch im Etsch-
damme hervorgerufen worden. Die Untervrechungsstcll?
der Eisenbahn ist 80 Meter lang uud wird durch Her-
stellung eines Holzprovisoriums überbrückt, damit Rei-
sende, Gepäck und Eilgut die Stelle passieren können,
Dieses Provisorium wird in fünf Tagen und die gänz-
liche Herstellung in circa zehn Tagen vollendet sein.
Das Hochwasser ist überall stark im Rückgänge, und ist
aller Wahrscheinlichkeit nach keine weitere Gefahr zu
befürchten."

— ( V o m B l i t z e g e t ö d t e t . ) Aus K r a i n -
b u r g fchreibt man uns: Als der 45 Jahre nlte Kaischler
Lorenz H u d o b i v n i k aus Primskau im politischen
Bezirke Krainburg mit seinen zwei Knaben Anton nnd
Franz am 27. v. M . nach der Schwämmesuche nach
Hause gieng. wurde er sammt seinen Knaben vom Un-
gewißer überrascht uud vom Blitze getödtet. Die Wieder,
belebungsversllche blieben bei allen dreien erfolglos,
Hudobivxik hinterließ eine Witwe mit zwei unmündigen
Kindern.

— ( W e t t e r . ) Nach dem gestrigen Berichte der
metcorologifchen Centralanstalt ist der Luftdruck durch«
wegs gestiegen, Der hohe Barometerstand hält sich im
Westen, der niedrige zieht ostwärts ab. Die Winde
werden schwächer, das Wetter bleibt vorwiegend noch
trüb uud vielfach regnerisch. Seit vorgestern werden aus
ganz Oesterreich-Ungarn noch ziemlich ergiebige Regen-
mengen gemeldet Die Temperatur ist im Osten ge
sunke«, im Westen beginnt dieselbe wieder zu steigen
An der Adrin ist der Himmel leicht bewölkt. Füv die
nächste Zeit wird folgende Prognose gestellt: Schwache
nordwestliche Winde, wechselnde Bewölkung, kühles Wetter
noch anhaltend,

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 23. September abends
brach in dem einzeln stehenden Hause des Weingartrn-
besitzertz Johann A l i s in Ardro. Bezirk Gnrtfeld. Feuer
aus, welches das Haus sammt dem anstoßenden Keller,
einige Geräthschaften, Kleider und LcbenSmittel ein-
äscherte. Der Schade belänft sich auf circa 250 st Das
abgebrannte Object war nicht assrcuriert.

Annst und Aite^atnr.
— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r . ) „Eine Komödie

der Irrnngen" in dein Leben des Herzens ist der „Hexenmeister"
uun Onstav Friedrich Tr ie fch , welcher mit feiner „lallen und
warmen Methode" einen recht befriedigenden Einzng in die
wicdererüffnelcn Hallen Thaliens gehalten.

Der allcRänleschmicd, Ministcrialrath a.D. (HcrrSpr inz) ,
»nd der junge Hexenmeister Victor Graf von Schöuhoss (he,r
Weiszmi i l ler) wollen mit dein lnl ix»« abgeschlossen Schuh-
nnd Trichbiiudilis die Familie ,<tnaus regener ie ren ; jedes
ihrer Mitglieder krankt an einer Utopie; das Ehepaar Oiintner
lFr l , Ha nan und Herr S a a l bo rn ) an Blasiertheit, Jenny
nnd Felix von Grnnbnrg, der sentimental angehauchte Rittmei-
ster, an Licbeswahnsinn; (iNa (Frl, D o w s k n ) an der Ein-
bilduug des modernen Backfisches und der vom Schicksal uu-
sanst hcrumgetriebcnr Arthnr Hclsfrich (Herr Natuwi lsch) an
herrenhutcrischer Bescheidenheit nud Schüchternheit,

I i l dem durch den Hexenmeister hervorgerufenen Hcreu-
sabbath erkenn! nun jedermann den eigensten (5ardinalsehicr'.
eine Idee i>u,r lm'co gewollt und dieselbe hartnäckig verfolgt zn
haben, welche nuu der die Katastrophe bildende „Windstoß"
mit riuemmale zunichte macht, Dieser allerseits heiszersehnle
„Wmdstosz" wirst mm den Hexenmeister selber in den Abgrund
der ssassungslosigteit; er erkennt zn spät, dass er als Lenker
der Intrigue die, tief angelegte Jenny mit aller Leidenschaft nnd
Glut seines Herzens liebe. Bon Ansang an hatte es aber der-
selbe nubewusst so eingerichtet, dass sich Jenny nothwendiger
Weise von dem unglaublich seichtcu nnd wetterwendischen, dabei
aber trotzdem sentimental bleibende» Rittmeister lossagen und
ihm die „Ingendlieue" kündigen mnss. Zum Schlüsse wird
Ieuuy der eigentliche Hexenmeister, welcher die Peuatcu des
Hanfes lkuaus in die alten Chren wieder einseht,

An dem gestrigen gennssreichcn Abende hnbcn sämmtliche
Actenrs ohne Ausnahme zufriedengestellt; wenn wir die seinen
Nnanecn der Naiven (Frl. Bcatriee D o w s t y ) , welcher ci„
feines Timbre der Stimme mit ausgebildeter Modulations,
sahiglcit zu Gebote steht, besonders hervorheben, anderseits die
verdienstvolle Behandlung der scrieusen Rolle der Liebhaberin
(Frl. ^rida L a n i n s ) achtend coustaticreu. so geschieht dies
ans dem Gruude. weil die Genannten die ihnen besonders zu
sagenden Partien mit größerer Lust nnd Liebe ersasst haben
wie wir denn hoffen, dass es jedem der gestrigen Daistelter
gelingen wird, nächstens mit seiner eigenartigen Ställe hervor-
zutreten und die jeweilige Leistung zur ausnehmenden Gcltuna
zu bringen. —k.

Neueste Poft^
O r i g i n a l - T e l e g r a m m ? der L a i b . Z e i t u n g .

Wien, 30. September. Nachdem B ^ o n Goed.l-
Lannoy sein?!! Eintritt ins Reichsraths Präsidium

definitiv abgelehnt hat, wird ChlutmckU defse» ^

Wicu, 30. September. Bratiano ist « a c h i n g
nach Berl in abgereist, diirfte dort zwei Tage
w n l m uud sodann über Wien heimreisen. ^

Magcufurt , .30. September. Se. Majestät °
Kaiser geruhte vorläufig für Hermagor zur L i ^ " " ^
der größten Noth 1000 f l . zu spenden. Znr H>lfA' M
bei den dortigen Entwäfferungsarbeiten wurde M l
dahin entsendet. , <,<„

Cattaro, 30. Septemw. Die Miriditen eryoo
sich und erbemeten 200 Pferde, Lebensmütel ^
Muni t ion , welche für die türkischen Truppe" an
Grenze Gnsinje's bestimmt waren. «^<

Par is , 30. September. Nachrichten aus E o " ^ .
tinopel von gestern abends besagen, dass nnt ^
nähme eines einzigen sämnnliche Botschafter ^
Instructionen zur Theilnahme an den Aera l l ) " "^
erhalten haben, welche wahrscheinlich heute u>'ter ^
Vorsitze des Volschafter-Doyens Grafen Coit i beg"»
werden. , ^

Kopenhagen, 30. September. Die bulgau'^.
Sprcialmiffion an den Zaren ist hier filigettoss
Giers wird abends erwartet. c,-̂

Nisch, 30. September. Der König ist abends Y
eingetroff.'N. s ,̂i

Sofia, 30. September. Ein Vefehl des M ' ^
fchärft den Commandanten ein, jeden Conflict 5" ^
hüten, über die Sicherheit der Einwohner ^ wa^
und das Ueberfchreiten der Grenze mit W A ^ g e
verbieten. Dawiderhandelliden wird die äußerste S "
anged'ohi. <>>„ia)

Philippopel, 30. September. (Neuter-Meld" "̂
Die Grhörden werden Männer von 18 bis 32 v M ^
als Frnwi l l i l , ! ' eintragen. E>n besondeles ^ ^ ^^ i e> :
llrbildelrn Classni wird die Ordnung in dcn ^ ' ^^
zar Nachtzeit uuf, kchtelhalten. Der Fü'st s " " ^ ^ l l '
Deputation an den Sullcrn, ihn verfiche'ird, da><>
ständige Ordnung n, der Piovinz hasche. , j,i

Calcutta, 30. September. Ein Octan zels^^az.
Falskpoint in Bengalen insbesondere die ^ « ^
anlagen, ausgenommen den Leuchlthurm. Vei 3 ^ ^
sonen sind umgekommen. ^ ^ - - - - ^

Landschaftliches Theater. ,^„g
H er l te (gerader Tag): D l c N ä h c r i n . Posse " ' ^ c t t l '
in 4 Acten von Ludwig Held. — Musik von M r l ^ l ^ -

MctevroloqlschV ^'dachtunaeu M ^aibaS>

z u D N .' ^ ^
T ' ^Mg ' ! 738,26 " 3 . 9 windstill Nebel ^

W ^ „ )?, ?:!7,7l 16,4 SW, schwach heiter
" . ^b . 73<1,U4 8,« NW. schwach hc'tcr ^tcl',

Morgens Nebel ziemlich lange anhaltend dan» ^
etwas windig. Das Tagesmittel der Wärme 9,b , '
unter dem Normale. —

Verantwortlicher Redacteur: I . Na a l ^ ^ ^

Allen Thcilnchmcndcn machen wir hiem't ^
betrübende Mittheilung von dem Tode "usens u
liebten, unvergcsslichcn Gatten, bezichuugswelic "
tcrs, des Herrn

Ferdinand Kastner
welcher nach langem schmerzlichen Leiden, v " ' ^
mit den heil. Sterbesakramente», heute ^ c y i
12"/, Uhr im Alter vou «7 Jahren ins besscre >̂
seits abberufen wurde. f.-^eitt"

Das Lcicheubcgängnis des thcnren ""v!»» .̂ ,
findet Freitag, den 2. Ottobcr. nm 5 Uhr " " " ^ t ,
tags vom Tranerhause Rosengassr Nr, ^ " " ^ ^ d t '

Die heil, Seelenmessen werden in dcr ^
Pfarrkirche zu St, Jakob gelesen werden,

Laibach, 1. Oktober 1885.

Anna Knstner gcborne Suftpantschitsch, GatiM- ^
Ferdinand und Victor Üastucr, Sohne.

Statt jeder besonderen Anzeige. ^ .

Mncli MWiii, ,̂i!ll!3il «s M ^ , .
^ ^̂



1811

Course an der Wiener sörse vom 30. September 1885. N^ ^ 0^^« CourMMe
Q,^ , Geli> War,

3°...»'"""°"°»-
, ^ ° " r c n t e ' ' ' - . . . » 2 6 5 8 1 S O

^ " ^ ' ^ t e n r e m e ' ^ ' " ! ^ ' " ° 2° ">"<>

" i«"erre>u. /?,/ ' - > - » ? « »'55

" V Ü b a b H ' ^ , ^ ö , W . S , K875 14» -

" " - " > ' (Ung. Ostb.) —>— — —
3,,' Ramien N«, ^ ° " ' ^ ' ^7« !0s 20 '«»-70

»<°se4«/, loa fl, . ,120 25 120 7b

i ° ° "a l i z is^ ' 107 50 - ' -
!>°° "»hrisch^ ' il)1-25 10L -

^V^iW' ^ - ^ ««««
5 < , ° s ' c i r i s c h ^ " ' ' ' ' c h c - . . . 1 0 4 0 0 — > -

""' V H r ^ """is«'« ^ i"2^- 1«̂  -

G e l d W a r ,

«"/« Temcser B a n a t . . . . 102 Ll> 103 —
5°/n ungarische 102 00 103 2b

Andere öffentl. Anlehen.
Donau Nea,-l!ose 5"/« I0l> N. . i i ü llo 1!S —
blo. Äulcihe ik?ß, steuerfrei . iai>— I0s> —

Anlchcn d, Etablgemeinbe Wien 1U225 10825
Anlehcn b, Stadtgcincindc Wien

(Silber und Gold) . . . . — — —-—
Prämieu-Nnl.d.Stabtgcm.Wien 12L-Lb I2ü?b

Pfandbriefe
(für 101, st.)

Aodcncr, allg.österr.4 >/,"/aGolb, 124 ?5 I2ü2«
bto, in 50 „ „ 4 >/, °/° »» ?5> lo« 25
dto. in 50 „ „ 4"/„ , »k — »5'5N
dto. Präm<en-Schuldversch.3°/o »8 25 »s?b

Ocst. Hypothekenbank I0j. 5 >/, °/° »01'— —>—
Oesl.^unss, Bank verl. 5"/» . . 102 20 in2 «0

t^lu. ,. 4 ' / , °/° - 101-— 101 50
dto. „ 4°/» . . 9»— e»2o

Ung. allg. Bobencredit-Nctienges,
in Pl>st in I . 1839 Verl. b'/,"/« 102 70 10»'30

PrioritätS - Obligationen
(silr 10« fl,)

«ölisabelb-wcflbahn 1. Emission l i b «0 i i n —
Ferbinauds-Norbbahii in S i lb , ioe — 107 —
Manz-Ioses-Aahn »i-?o »2 2U
Galizische Karl - Ludwig «Nahn

Em. >«81 3U0 fl. S . 4 >/,°/„ . 9»?K ,00 2c,
Ocstcrr. Norwestbahn . . . . 103 70 104 10
Siebenbiirgül . 98bo »9 —

Geld Ware
Staatsbahn 1. Emission . . . i»s bn i»? 15
Sitbbayn ^ 3°/« I L 1 — I L l 50
,, " .. ^,^°(° 12825,2850
Ung,-„allz. Nahn 98 25 »8 ?b

Diverse Lose
(per Stück)

Crcditlrs? 100 fl l7b'25 175 7b
lilary.Losc 40 fl «„.gb 3»-?b
4",„ Donau-Dampfsch. 100 f l . . 1 l 4 '—11475
Laidacher Prämicn-Anlchen »Nft. 217» 22 «5
Ofener >wse 40 fl 42-25 4» —
Palfsy^'ose 4l> p 37 bl, 8 8 - -
Mothen Kreuz, öst. Ges. v, ll> ft. 14 — 14'L5
Nudolf-t,'osc 1U fl 18 25 18 7k
Salm-Lose <<o fl s>«-^. h» ,̂<>
St,-Oeuui«-Lose 40 f l . , . , 49-?b eo-25
Waldslein-i'osc 20 st 2U-— 28<<N
winbis<bssr>,tz'Lose 20 f l . . . . 88 2<» »8 75

Vant Actieu
<pei S<ü<l)

Nüstlo-Ocsterr. Äanl 200 st. . . 9» — »7 —
Vanlucrcin, Wiener, iuo st, . . 10010 lou-bu
Vducr.Anst., Oest^aost.S^nn/n )iz!a'5n 221-50
Erbt,--Anst. s, Hand. ». G. lüusl. 280 75 Ä«i-—
^ -bilbanl, ?Illn. Un„. 2UU fl, . 28» ?K 2U2 2K

Depositenb. All,,. 200 fl. . , .1»0 5«I»150
LscompteGes., Niederöst. 5UU fl, bin — 505 —
üypolhclend,, ösl. !̂0U st, 25"/' E. 5U — b8 -
vändcrbanl, ösl, 20Nst. G,5<>«/„<ö. nu 25 »S b0
Ocsl«.>Un»,. Banl Lb0 — 882 -
Unionvanl 10« st 7? 20 77 ?u
Verlehrsbanl «lll„, 1<0 fi. 144 75 14525

Veld Ware

Actien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stück)
Albrecht-Nah» 200 sl, Silber . — — —.—
Älföld-ssium-Vayn 200 st. S i l b , i»i>50 182--
«ussia-TcP. Eisenb. 200 fl. C M .
Böhn, Nordbahn 150 f l : . . . — —

Westbahn 200 fl. . . .
«uschtiehradcr (!isb. 5«u st. CM. 826 — 880-—

„ ( l i t . U,) Ä00 fl. . 1«<>— I87- —
Donau > Dampfschiffahrt« - Ges.

Oesscrr, 500 fl, E M . . . - 44» — 451—
Drau-Eis,(Äat.-Db,«Z.)«N0fl.S,
Dux-ÄodcnbacherE, Ä,2!,Ufl,S,
Elisabeth.Bahn 2U<> st. C M . . > 28» - - 238 2Ü
,. Linz-Vildwci« 200 st. , . , 20»'50 2lO' —
. Salb.-Tirol.III,E.I»?320Nst.S 200'2s> 2 0 1 "
sserbinands Nordb. 1N00 fl, CM. ,2»5 »800
ssranz.Ioscs-Bahil 2ou st. S i lb . 210 25 211 —
Viwflirchen»VarcserEis.2aofl,G. ——
Hlllz,Karl^'udwig,N.2U»fl. «lüli. ^27 »5 »z? 7k
Gra»,Köfiacher «.««, 2N0st.ü.w. - — —
»ahlenberg-Ciscnb. 100 st, . . - -— —>—
Kaschau-Oberb. Eisenb. 20« fl.S. 146— 14«K0
Lembürg'Vlcrnow.'Iasly Eisen-

bahn-Gcsell. 2UN ö, W. . . 228 75 224 2b
Lloyd, öst,<ung,,Trieft 5UUfl,CM. bb8 — 555 —
Oefterv. Norbwestb. 200fi. k i l b . 1«« — ie«-50

bto. ( M . U) »00 fl. Silber . 154 ku ,55 —
Prag-Durcr Eisenv.ikOss. S i lb , 83 60 34 50
Rudolf «ahn 20» st. Silber . . 18475 185 —
SicvenbUrgel «öisenb. WU fl. . 180 — 180-50
Otaatseisenbah» »U0 ft. ö. W. . 2i<l H0 282 —

Gelb ^ W « «
Sildbahn 200 st. Silber . . .182 50 »3 —
Si!d-Norbd.'«erb.«Ä.200st.EM, 160 50 , L 1 ' —
Theif!°Vahn 200 st, ö, W. . . 250 — 251'—
Iramway-Ges., Wv,170 fl. ö. W. 17» lb 180 2l>

" wr , , neu ,«0fl , — — — —
TranSport'Gescllschaft ,W fl. . — — — —
>lnn,«,ia!iz. «öiscnb. l»on fl. Silber i?5'— 172 5 (»
llnss, Norbostbahn 200 fi. Silber ,72'l5 17275
Ung.wcstb,(Naab-Graz)200fl.S. 168-50 164 —

IndustrieNcticn
(per Stück)

Essybl und Kindbera, Eisen» und
Stahl,°Ind, in Wien in» fi. . _ - ^ ^ , ^

Eiscnbahnw.-Leihz;, I.»0N.40°/« »»7^ ^ ^ «5
„Elbcmttbl". Papiers, u. V , -G, 64 50 «5' —
Montan-GeseNsch, österr,»alpine ,«-4(» 8ß.?o
Prager Eiscn-Inb.»Ges, «00 >>. 13«-— 139»—
Salgo-Tari. Eisenraff. ION «. . 88— ,o>—
Wassenf.-«., Oeft. in W. 100 fi. i8b — — —
Tr«failer»ohlenw..<»c!.70 <l. . — — ^ . . »

Devisen.
Deutsche P lä l je 61-35 «z —
London 125-85 126 15
Par iS 4» 87» 4» 9 » .
Petersburg . . . . . , —>

Valuten.
Ducaten 5»? 59»
ü0^ffrancs»Stücke 988. 9 9«,
Silber — — — —
Deutsch« Neichsbanluoten . . s i »l< «2 —


